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Simson von CH . deutlich . 2 ) mm-!' m -w nur ' 1 . 3 ) Der schon genannte
vmnr oder mvmi . 4 ) nv ' irvwL 12 immr- '1, in Talmud erwähnt : 272

"n n '72 im :22'i nmm »c.irp .n . 5 ) n - 2m 12 nrri oder rc' rvm 72 . 6 ) '2
w' i ( v . S . 463 ) in 8 . D . nicht genannt . 7) 2 :27:2 nrm '2 in 8 . D . xon -

trahirt in : 22 2222 .-: '1 , bei 8r . corrumpirt nunn als selbständiger Name .
V ) unm 12 7:22 :1 22 ( Variante men . mn . ^ ern ) . 9 ) mn '2 oder -;2: ' '2 der sie
sämmtlich überlebt hat . Mit diesem beginnt die Epoche der eigentlichen
Saburäer . Bei Lscter Dauaim folgt nach der Aufzählung der Halbmoräcr
die Datumangabe : u ' vmQ 2 .2 >2 ' 2: oder 2 .2 :22 , als wenn die letzten der¬
selben zu Mohammeds Zeit gelebt hätten . Das fand Luzzato irrthümlich .
Allein es beweist , daß in unserm Texte eine Lücke ist . Die Schulhäupter von
Sura in der nachtalmudischen Zeitepoche sind ausgefallen bis etwa Mar
Chanina von 7:2.22 ' 2 , welchen Scherira eingefügt hat : zu diesem paßt umm
2222 7!- ' .

An gewissen eigenthümlicheu Wendungen , die von einem R . Acha 'i in den
Diskussionen Vorkommen : mrm '2 2 ' L'r (Lsbudob 2 . I>.) oder mrm '1 (das .
47 . a . ; 4sl )am . 84 . a . ; Olrnliu 65 . d . ; 8siiaodim 162 . d . ; Lsolloroi 6 . g,. ;
Licknseiiim 13 . a . : 8olrei )uob 41 . d .) oder mrm '1 22 22 (Lsolrorob 5 . a .> hat
der Talmudcommentator Samuel b . Me 'ir ( o "222 ) mit richtigem Takte erkannt ,
daß dieselben nicht einem Amora alten Schlages angehören können . Aber
dieser im Talmud genannte R . Achat' kann nicht , wie derselbe nusgleichen
wollte , mit dem Verfasser der 2 :277:2', mit Achat ans Schabacha aus dem
VIII . Jahrh . identisch sein . Es ist vielmehr jener Halbamora R . Achat aus
Be - Chatim , von dem Scherira tradirt , er habe nebst Nachumai und N . Joss
das im Talmud zweifelhaft Gebliebene erörtert und der Lösung zugeführt .
N . Tam ' s Einwendung , daß N . Aschi mit diesem R . Achat controversirt
( Xsbudob 2 . d . ; 8sbaell . I . b ) ist nicht erheblich , da es auch später einen
R . Aschi gegeben haben kann , wenn nicht die Lesart Aschi überhaupt falsch ist ,
da iMicia , 33 . a . der Controversant des R . Achat wn '1 genannt wird . Man
scheint also ganz geflissentlich diejenigen Zusätze im Talmud , welche nicht von
den echten Amoräer herrühren , durch eine eigene Wendung kenntlich gemacht
zu haben . Die Sentenzen dieses R . Achat zeichnen sich durch eine gesunde ,
treffende Dialektik aus ; daher mag man ihn in Judäa so sehr gepriesen haben :

2722 mp 2-7: 22 ' mnn 1: 222 122 :21 lvflnliu 39 . 1i ) Durch den dabei genannten
Samuel bar Abbahu ist er kenntlich genug als Halbamora .

39 .

Ral >' s »rnd Samuel ' s Kritriigr zur Grvrtrordnnug .

sFür die Erhaltung und Entwickelung des Judeuthums war die gleichzeitige
und vielfach vereinte Wirksamkeit von Nab und Samuel in den Euphrat¬
ländern von einer noch nicht genügend gewürdigten Bedeutung . Sie waren
die ersten , welche Lehrhäuser in großem Stile errichteten , wie sie in gleicher
Weise in Palästina nie waren , und damit de » so zahlreich in den Euphratländern
wohnenden Juden neue geistige Centren bildeten . Daß Rab und Samuel die
beiden hervorragenden Leiter der Schulen von Sura und Nahardea in einem
innigen geistigen und freundschaftlichen Verkehr mit einander waren , erhöhte die
Beoeutung ihres Mirkens mit vereinler Kraft . Tie vor ihnen in Babylonien
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vereinzelt wirkenden Lehrer waren jedenfalls ohne einen tiefen und allgemeinen
Einfluß auf das Volk . Von den palästinensischen Meistern zurückgedrängt und
in den Schatten gestellt , führten sie auch ein mehr schattenhaftes Dasein ohne
Ansehen und ohne nachhaltige Bedeutung . Das war aber ein Mißverhältnis ; ,
daß die bei weitem größere jüdische Bevölkerung in den Euphratländern in
ihrem geistigen und religiösen Leben von dem entfernten und mit Juden zur
Zeit weniger bevölkerten Palästina ganz abhängen sollte . Das mußte auf die
seit alter Zeit in den Euphratländern eingesessene und weit verbreitete Juden¬
schaft lähmend wirken . Mit dem Eintritt von Nab und Samuel wurde es
aber wie mit einem Schlage anders . Zu diesen aus seiner Mitte hervor¬
gegangenen Meistern fühlte sich das Volk hingezogen , indem es sich ihren
Lehren und Bestimmungen willig unterorduete . Es war , als hätte der Wissens¬
drang im Volke nur auf den Ruf dieser Meister gewartet , so strömten die
Jünglinge zu Tausenden von allen Seiten herbei , um die Lehrhäuser von Sura
und Nahardea zu füllen .

Allerdings kam diesen Männern die politische Verfassung der Juden in
diesen Ländern zu Gute . Die Stellung des Exilarchen , dem das Recht zukam .
Schulen zu gründen , Richter einzusetzen und das Gemeindeleben zu organisieren ,
gewährte den Männern , auf deren Rath der Exilarch hörte , einen erhöhten
Einfluß . Dadurch kamen diese auch mit dem Volksleben und seinen Bedürf¬
nissen mehr in Berührung , viel mehr als die palästinensischen Lehrer , weshalb
auch die Kluft zwischen dem Talmud - vlmeüam und dem ilm - lmars ? , wie sie
in Palästina war , hier nie bestand .

Aber die Arbeit dieser Männer war auch sehr groß . Es galt einen noch
wenig bebauten Acker zu bestellen . Schon die Errichtung der Schulen war
eins große und bedeutende Leistung , da die hier ausgebildeten Jünglinge in
die Heimath zurückkehrend als Führer , Lehrer und Richter den Geist dieser
Schulen in das Volk hinaustrugen und in die Praxis umsetzten . Aber es galt
auch das ganze Gemeindelebeu zu organisiren . Wie die Grundzüge der später
so berümten periodischen Lehrversammlungen sowie die Organisation des Schul¬
wesens überhaupt unzweifelhaft auf diese Zeit zurückzuführen ist , so hat auch
der spnagogale Gottesdienst durch Rab und Samuel eine neue und feste
Form erhalten . Der vereinten Thätigkeit derselben sowie jedem von ihnen
besonders verdankt das jüdische Gebetbuch auch eine wesentliche Bereicherung .

Durch die in alter Zeit getroffenen Einrichtungen stand das Lesen des Ledsma
und die T'sxüilla festi Das Soüsma . des Morgens und des Abends und die
IspüUIa . zum mindesten zweimal des Tages am Morgen und vor dem Abend ' ) .
Ebenso war bereits zur Zeit des Tempels mit dem Morgen -Loüsnm eine Benedik¬
tion vorher und nachher verbunden ^) . Die Benediktion nach dem Loüsiua war das
übliche Gebet non , das im Laufe der Zeit allerdings manche Zusätze und
Veränderungen erfahren hat ; über die dem Lotisws . zur Zeit des Tempels vor¬
angehende Benediktion waren die ersten Amoräer im Zweifel ") Jedenfalls
waren zur Zeit der Mischna zwei Benediktionen vor dem Morgen -Loüsiua .
sowie die vier Benödiktionen , welche das Abend - Loüsma umschließen , bereits

' ) lieber die IsplnIIa am Abend waren noch Abaji und Raba nicht einig ,
ob dieselbe als obligatorisch anzusehen wäre . Lsraoüob 27 . l>.

2) Vamiä V .
2) Lsraoüod 1l . l>.
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eingeführt . *) Die erste Benediktion vor dem Leiiewa wird uns für Abend und
Morgen verschieden angegeben , für Morgen im 221' und Abend im i>hv mit
einem ebenfalls verschiedenen Schlußsatz . ") Ebenso war wenigstens zu Rabs Zeit
die erste Benediktion nach dem Lollsma für Morgen und Abend verschieden ,
für Morgen 2 --" i 2722 und Abend 2217221 2122 . Dagegen findet sich nirgends
eine Andeutung , daß auch dis zweite Benediktion vor dem Lollsiua . am Morgen
und Abend verschieden gewesen wäre . Im llernselialmi wird dieselbe einfach
22122 2222 genannt , während sie in Ladli nach zwei verschiedenen Versionen
222 2222 oder 2°11P 2222 genannt wird . Die zweite Benediktion vor dem
Lodema scheint demnach sowohl des Morgens als des Abends dieselbe , und
zwar das bei uns am Abend übliche Gebet obip 2222 , welches man mit
Recht auch 22122 ,1212 nannte ^) , auch die ältere Form gewesen zu sein . Das bei
uns jetzt übliche Morgengebet .122 2222 dürfte erst von Samuel herrührcn .
Auf die Entstehung desselben außerhalb Palästinas weist die darin befindliche
Formel 122222 lwMp iw ' birn hin . Für das höhere Alter von - bip norm spricht
noch erstens , daß dis Rabanan (Lsraedot 11 . k>.) ausdrücklich dieses auch für
das Lelrsma des Morgens bestimmen und zweitens der Wortlaut der Laraitn .
daselbst : .122 7122m p -mm P21 nbip 2222 p -mm . Diese Worte machen den Ein¬
druck , als wenn es sich darum handeln würde , eine bereits eingebürgerte alte
Sitte durch eine neue Bestimmung zu verdrängen , llbip 2222 ist also jedenfalls
das ältere und palästinensische Gebet und 122 7,27m eine jüngere und jeden¬
falls babylonische Schöpfung . In der palästinensischen Gemara wird letztere
nicht erwähnt und auf palästinensischem Boden kann sie auch schon wegen des
Satzes 1: 2222 71,2272' ,2 1: 2^ 121 nicht entstanden sein . Demnach kann wohl Samuel
als der Verfasser dieses Gebetes angesehen werde » . Damit stimmt auch
Alp hast zur Stelle überein , der das Gebet 7122 71271.2 als nicht halachisch
bezeichnet , weil es nur von Samuel vereinzelt und ohne Zustimmung der
anderen Amoräer hervorgegangen wäre .

*) Daselbst II . a .
°) Das . 12 . a .
b> llsrusoll . Lsraeliot I . 5 . Diese Lesart des lleinsod . ist der des

welche .122 7, 2.22 hat , schon aus dem Grunde vorzuziehsn , weil die in letzterem
Falle hervortretende Meinung Samuels , daß diese Lsraalm schon zur Zeit des
Tempels bestand , nicht ohne den Widerspruch Derer geblieben wäre , welche
222 2222 überhaupt ablehnten . Thatsächlich verdient die Version unsererzweiten Lsraolm am Abend ihrem einheitlichen Inhalte nach noch eher die
Bezeichnung 22222 2222 als die des Morgens . Der Verfasser der stsuriiu Oraell -
odas 0 . 60 meint allerdings , daß es sich in dieser Controverse nicht um das
Ganze , sondern nur um den Anfang handelt . Dann hätte es aber anstatt pirm
1>272m p .21 richtiger pnon -i p .21 2 ^2 22222 pri -iis lauten müssen . Gegen eine Ver¬schiedenheit der zweiten llsraelm vor dem Leliema . des Morgens und des
Abends spricht , daß sich dafür im Laöli und -lernselr . keine Andeutung sindet .
F-erner ist dafür auch kein Grund ersichtlich , da ja beide nur 22122 22 - 2
sein sollen . Sieht sich doch Rab (Heraoiiob 12 . a .) genöthigt , die Ab¬
weichung durch 2217221 2722 für den Abend mit einem Schriftvers zu be¬
gründen . Die Lösung findet man in der Annahme , daß es in alter Zeit
für die .22122 22 - 2 vor Lollsma . zwei verschiedene Versionen gab , von denen
die eine mit 222 2222 und die andere mit 221p 2222 begann . Elftere ist die
Version Samuels . Die Ausgleichung hätte alsdann durch dis Einführung
beider für den Morgen und den Abend stattgefnnden . S . Vosatot das . l l . 0 .
Schliv . ^ 221.
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Umgekehrt dürfte das für dis Benediktion nach dem Morgen - Loimma ,
übliche und schon bereits während der Tempelzeit feststehende Gebet a -^n man
ursprünglich auch für die Lsraolur nach dem Abend - Lelisma in Uebung ge¬
wesen sein . Das Gebet nnan : man am Adend wird wenigstens vor Rab
nirgends genannt . Es ist daher wohl anzunehmen , daß auch aanan : nan daS
Produkt der gebetesschöpferischen Thätigkeit dieser Zeit gewesen , obgleich diese
Annahme in dem uns in der bahylonischen Gemara tradirten Wortlaut Rab ' s
keinesfalls eine Stütze findet .

Das Achtzehngebet , die Pspllilla , deren Einführung auf die große Synode
zurückgeführt wird , sowie die Zahl der Benediklionen und deren Grundlinien
jedenfalls schon zur Zeit des Tempels feststnnden , hatte aber trotzdem noch
lange nachher nicht die von uns angenommene und von dem sepharsischen
Ritus noch immer in Einigem disferirende Form . Was den historischen Aus¬
bau der Ispdilla betrifft , so ist der Ausführung von Zunz ( Gottesdienstliche
Vorträge p . 367 . ff .) nichts hinzuzufügen . Jedenfalls waren für die tägliche
Ispllilla , schon zu Zeit des Tempels achtzehn Benediktionen eingeführt . Eine
feste Ordnung und Formulirung derselben fand aber jedenfalls erst durch
R . Gamaliel zu Jabne statt , und zwar mit Hilfe Samuels , des Kleinen . ' )
Auffallend erscheint aber bei dieser Voraussetzung , daß zwischen RR . Gamaliel ,
Josua , Akiba und Elieser über die Pflicht der täglichen Verrichtung des Acht¬
zehngebets ein Streit sein konnte , und daß R . Elieser das tägliche Gebet mehr ,
der beliebigen Fassung eines jeden Einzelnen überlassen wollte . ") Die Lösung
dieses Räthsels liegt jedoch darin , daß das Achtzehngebet ursprünglich über¬
haupt nur als Gemeinde gebet und nicht als Einzelgebet verordnet wurde .
Dasselbe war ursprünglich nur zum Vortrag für den Vorbeter in der Gemeinde
(o:ar n -sr ) bestimmt . So ist in der Llisodim I ' aanit , II . , 2 . ff . , welche die
alte Ordnung des Gebets für die außerordentlichen Fasttage , wie sie offenbar
schon zur Zeit des Tempels bestand , ") referirt , nur von dem Gebete des
geübten Vorbeters , nicht aber von einem stillen Einzelgebet die Rede . '' ) Daß
das Achtzehngebet bei seiner ursprünglichen Abfassung nur als Gemeindegebet
und nicht als Einzelgebet gedacht wurde , beweist schon die Pluralform in
sämmtlichen Benediktionen , selbst in solchen , in denen für den Einzelbeter die
Singularform geeigneter erscheint wie um in der vierten und npbn a -an in der
dreizehnten Benediktion . Andererseits schließt auch das Verbot des Nieder¬
schreibens der Gebete , welches zur Zeit des R . Jsmael noch bestand ") und die
Nothwendigkeit des Auswendigbetens ohne eine schriftliche Vorlage , was eine
große Übung ( ch-o) voraussetzen mußte , die Bestimmung für den allgemeinen
Gebrauch aus . So war denn auch R . Ganialiel der erste , der das vorge¬
schriebene tägliche Achtzehngebet als eine Pflicht für jeden Einzelnen prokla -
mirte " ) , wodurch er aber den Widerspruch seiner Genossen hervorrief , des
R . Josua , welcher nur einen Anschluß an den Inhalt des Achtzehngebctes

' ) Lsraeiiob 28 . h .
" ) Daselbst .
") Vergl . laanit II . 5 . , wo von einer Verschiedenheit des Gebrauchs

zwischen Jerusalem und dem Tempelberg und anderen Orten gehandelt wird .
Ü Dort heißl es nur von dem Vorbeter , der ein sein soll : omni

. an oaaa - .o -w "- anaa > maoa ripaon : a ' oa 'p acnw )
") Lahhab llö . d und ssrnsaii . das . XVI . 1 .
") lisraoiiob 28 . d : >1 ooa 'p >onaa > a°n or - - ? an : an ) a : omn ^n ' ) 2a âo

n ' o n "' pp :a :no an : a "' h'wma nra msan .onaa ' an omn >' "o a "' p >na o:a :n PLN.M
36 *
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( n "' p >' r ) forderte , und des R . Elieser , welcher das Einzelgebet bei der alten
Weise und dem Belieben des Einzelnen überlassen wollte . So hat sich all¬
mählich die leise Ispliilla . für den Einzelnen sogar für das Gebet in der
Gemeinde eingeführt , obgleich der Vorbeter nachher die Ispliilla nach Vorschrift
laut vortrug . Noch im vierten Geschlecht der Tanann war man aber darüber
nicht einig , ob das leise Einzelgebet neben dem lauten Gebet des Vorbeters
als obligatorisch zu erachten sei *) . Wie weit die Forderung des R . Gamaliel ,
daß jeder Einzelne täglich die Dspbilla nach ihrem Wortlaut bete , in die all¬
gemeinen Volkskreise gedrungen , wird uns nicht berichtet ; aber bei der großen
Masse von Unkundigen ( pmpa pu ) , von denen die Quelle » so oft sprechen , war
die Zahl derjenigen , welche dieser Forderung Nachkommen konnte , selbst in
Palästina nicht sehr groß . Bei dem Mangel an Schulen und dem niedrigen
Culturstand , welchen Samuel und Rab bei ihrer Rückkehr in den Euphrat¬
ländern angetroffen haben , bildeten die Unkundigen sicherlich die Allgemeinheit .
Es war daher nur eine heilsame Rücksichtnahme auf die gegebenen Verhält¬
nisse , daß Samuel im Anschluß au die Meinung des R . Josua ein kurzes
Gebet au Stelle der l2 mittleren Benediktionen und nach Anleitung derselben

ppr ) verfaßte . Es ist dies das sogenannte nva .n , von welchem wir in
iÜabli und Isrnsolialmi zwei verschiedene Recensionen besitzen , von denen die
im Labli mehr der Stimmung des Landes entspricht , in welchem sie verfaßt
wurde , und daher auch die ursprüngliche und dem Samuel eigenthümlichs ist ,
während der jerusalemische Text eine mehr den palästinensischen Einwohnern
entsprechende Umarbeitung ist ^) Samuels Hadiusuu - Gebet verdrängte mit nur
wenigen Ausnahmen das alte Achtzehngebet aus dem täglichen Einzelgebete o)
«im - ni ' -m ) und wurde erst später von Abaji aus seiner herrschenden Stellung
in die Ausnahme gedrängt .

Eine wesentliche Abweichung in der täglichen PspIMa , welche mehrere
Jahrhunderte zwischen dem babylonischen und dem palästinensischen Ritus
bestand , ist auf diese Zeit der durch Rab und Samuel bewirkten Verjüngung
und Erneuerung deS religiösen Lebens in den Euphratländern zurückzuführen .
Diese betrifft die 14 . und lb . Ilsraoira in unserer jetzigen Psplril a ,
und nrr i-.u . Die Letztere ,fehlte in dem palästinensischen Ritus dieser Zeit und ist

L' nmn M7sri pu riMp .i imu . In der Auffassung der Worte des
R . Elieser waren dis Amorüer nicht einig . S . Lsraelrob 29 . b . Die richtige
Auffassung erhält man aber durch die Relation des ssrusolr . Lsraolrob IV -,
cv mx -im "n Dem entsprechend sollte das Einzel¬
gebet dein Belieben des Einzelnen überlassen sein .

Noslllr ba - 8oliana . 33 . b . ff . Anstatt pi ist an allen diesen Stellen
'Vr 'ir 'i zu lesen , was die Verbindung mit N . Mei 'r beweist . S . Rabbinowitz
Dilcäuks 8opb . zu den betreffenden Stellen .

"1 Lsravliot 29 . a . und sei . IV . 3 . Es spricht sich im babylonischen
Texte mehr und correcter das Sehnen der im Exil Lebenden aus nach Erlösung ,
Befreiung von ihren Leiden und nach der Rückkehr ins heilige Land . So m
den Worten : muw nprim mchur rnm .7.
Vergl . dagegen den ssrns . Text : .-mu - - n - r> ' mim uri
Ebenso entspricht bei dem babylonischen Texte die größere Betonung in dem
Gebete für das Haus David mehr den Beziehungen zu den Exilarchen , darüber
s . weiter .

' °) Das . N Nachman im Namen Samuels sagte : aiu .-ww so
wi » van . S . auch Abaji ' s Gegnerschaft das .
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ihrer gegenwärtigen Form nach sicherlich eine Schöpfung Babyloniens . An ihrer
Stelle war in alter Zeit vor Gamaliel II . e n Gebet wegen Wiederaufrichtung
des davidischen Thrones und die Benediktion schloß mit nin ' ,8wu . Nach Einführung
des Gebetes gegen die a -ua dnrch Gamaliel wurden im Interesse der Aufrechl -
erhaltung der traditionellen Zahl 18 für die Bencdiktionen der täglichen
Dspbilla diese beiden Benediktionsn mit einander vereinigt Die 14 . Bcne -
diktion hat daher die Schußformel nuai i >i in Palästina erhaltend
Wahrscheinlich wurden damals auch die Worte pon n : :nb nnna vi uo : : , welche
früher offenbar zu dem Gebete für das Haus David gehörten , dieser ver¬
einigten Bensdiktion eingefügt ^) . Die Wiedereinführung einer besonderen
Leraoba , für David ist das Werk der ersten babylonischen Gebetordner gewesen .
Es ist nicht die alte Form , welche für diese Benediktion vor Gamaliels Neue¬
rung üblich war — diese war gewiß dem Gedächtnis ! entschwunden — sondern
eine neue . Diese hat auch nicht den alten Schluß 111 Und diese Wieder¬
einführung einer besonderen Benediktion für David hatte für Babylonien den
besonderen Grund in der Rücksicht auf das Haus des Exilarchen , welches sich
der Abstammung vom Hause Davids rühmte . So entstand für Babylonien
die auch jetzt noch vorhandene Eigenthümlichkeit , daß man weiter von einer
n - 2'p n : av ' Men sprach , obgleich die tägliche Ilspbilln 1 !) Benediktionen hatte ,
worüber sich die späteren babylonischen Amoräer verwunderten (Lsravüot babli
28 . b .) , während für Palästina und andere Länder noch lange mit der Com -
bination der 14 . und 15 . Bcracha trotz des hinzugekommenen itlinim - Gebetes
die alte Zahl 18 verblieb , weshalb sich die späteren palästinensischen Amoräer um¬
gekehrt darüber wunderten , daß man auch in alter Zeit von einem Achtzehn -
Gebet sprach , da mit Abrechnung des Mnim - Gebets doch nur siebzehn Bene¬
diktionen seien ^) . In den Worten Rabs (Lz ' iibsärin U17 a .) : a -nam .12 ura
12: IN ' P8u pro - ' ' ,88 k! 2N22U ' pbu glaube ich eine Begrün¬
dung für die von ihm selbst eingeführte neue 15 . Benediktion ( nax ,-m ) und für
die Eliminirung der in Palästina üblich gewordenen Formel in aus
der 14 . BerachaZ zu finden .

*) Das hat schon 4 sasa äs Lrani in seinem p ' ira zu Laan ' b 13 b . er¬
kannt , vergl . auch Baer in 8unw ' nnwp -no zu 97 .

") Dieser Satz fehlt auch in Maimonides Gebetordnung . Derselbe muß
als ein Ueberrest des alten palästinensischen Ritus angesehen werden , wo die
Schlußformel in auch eine vorherige Erwähnung Davids forderte .

2) In Labil Lsraebot 28 . b . lautet die Frage der Gemara : >: an 2 .1
pnn ' ivv 'o ; im Isruseb . Lsraob . IV ., 3 . dagegen inm nn ^ p P22' ain nau - au .
S . ferner Isr . das . und auch 'I ' oÄIta . das . In der Zeit und der Heiinath des
Pajtan Kalir war das Gebet namnu noch nicht eingeführt , da er in seinen
Stücken für Lnrim , 9 . Ab . und 19 Tebet kein dieser Benediktion entsprechendes
Stück hat . S . Rapoport Münrs - tmitim IO . Jahrg . p . 121 . und das .
II . Jahrg . p . 101 . Zu vergleichen ist noch Landshuth pan nn -o und Baer
zu dem Gebetstllck .

So sind auch die Worte in Lamiäbar rabba e . 18 . zu erklären : np ,
apnir 8ii na - nui nw ' 2 upnr - o -van ,2222 22-2 up n̂ ? n :2N2 2 "- ; l"> » >12222 0 : 2 212
arn ' .1 2M2 aa > 8p 1>1NU . Derselbe Aiäiasob findet sich auch in unserem U2ln : n ,
aber nicht in der sä . Lubsr . Die Lösung der von Landshuth und Baer an¬
gemerkten Schwierigkeit dieser Stelle liegt einfach darin , daß das Gebet na - n »
nicht eine einfache Wiederherstellung der alten Benediktion an diesem Platze
war , sondern eine neue Abfassung ( n: on ) . Denn entsprechend dem alten Schluß
dieser Lsraeba , welcher 1:1 >niu lautete , war sicherlich auch der Anfang nicht
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Wie das tägliche Achtzehngebet so stand auch das aus sieben Benediktionen
bestehende Gebot für die Sabbate und Feiertage schon zur Zeit des Samurai
und Hillel fest , da deren Schulen nur darüber im Streite waren , wie man sich
bei einem Zusammentreffen eines Feiertags mit einem Sabbat zu verhalten
habe *) . Die ersten und letzten drei Lsraodob waren dieselben wie im täglichen
Gebete ; dagegen waren die mittleren Benediktionen an Sabbat und Feiertagen
nichts weiter als das Gebet Nach Traktat Loxdsrim 19 , 7
haben sämmtliche mittleren Feiertagsgebete mit 'uVu begonnen , was man o;: ' g>
nannte . In der Mischna wird diese Benediktion rwnap genannt ^) . >nrm

ist erst in der Zeit Raba 's entstanden ebenso war nb znm in der
Zeit Samuels unbekannt ch. Dagegen wird uns eine doppelte Neuordnung
aus der Zeit ' Rabs und Samuels für den Eingang des Sabbats bekannt . Die
eine betrifft dis Einschaltung des in das Abendgebet "' ) , die andere , daß
der Vorbeter laut eine vielleicht eigens zu diesem Zwecke verfaßte loxdilla
vortrug ( »or- n .nu >: : : : ) . Da diese ihrer ganzen Art nach dem nnr .n
Samuels entspricht , so dürfte dieselbe auch von ihm stammen . Sie unterscheidet
sich von derselben nur dadurch , daß sie auch für die ersten und letzten drei
Benediktionen der Ispdilla Abkürzungen hat .

Die Lesart : : gegen u : : wird von gicktassi , ^ svdsri und durch die Hand¬
schrift bei Rabbinowitz bezeugt . Diese Stelle ist bedeutsam nicht nur für .die
Bestimmung des Alters der Einschaltung des ibwn in die Abendtephilla des
Sabbats , sondern auch für die Erkenntnis ;, daß man bereits um diese Zeit
neben dem Einzelgebet (vw auch eine laute IspIMa des Vorbeters für
den Freitagabend kannte . Sonst hätten die Worte rb' -m keinen Sinn . Die
lstspIMa des Vorbeters war aber nichts Anderes , als die ppi: nnu
das ist unser n ;: u welches ursprünglich nicht mit sondern vorher mit
noL '.n v'ipo " 'u 'o schloß . Für das Alter von n ;: u zu: spricht auch der darin
enthaltene Satz pp ;: amn an : : : wirb nun . Das entspricht jedenfalls
nur der Zeit vor Abaji , welcher das Gebet nur als eine Ausnahme und
nicht als Regel zulies; . Es entspricht dies der oben citirten Forderung Samuels ,
das nnon für das tägliche Einzelgebet zu gebrauchen . Ich bemerke nur noch , daß
auch Rab in Betreff der Abkürzung des täglichen Gebets mit Samuel eines
Sinnes war , wenn er auch in der Form von rv : ->: n pp ;: mit ihm nicht
übereinslimmte . Für das höhere Alter dieser Einführung einer besonderen
ll' epdillr für den Vorbeter beim Eingang des Sabbats spricht auch , daß Raba
( Ladbat 24 . d ) von einem (narr : ) m : : p vs : u : -2 n -ari' gelegentlich
wie von einer alt bestehenden Einrichtung handelt . Diese Eigenthümlichkeit
bestand aber nur in den babylonischen Ländern und nicht in Palästina . Dieser
babylonische Brauch wird in ckerusod . erwähnt und besonders begründet . Es
heißt dort ? s8a «dim X ., 2 . : >: : : : : 2 m ; ns : : : n : ; : p n ' b» p ' pur > mzm :
,: : rr .n an ; bum:" r-'pp ;: amm p : ir pp ;: nnu . Darnach war diese Einrichtung nicht

n .vr nu , sondern anders . Zur Begründung dieser neuen Lsraoda wird aus
den Psalmvers hingewiesen , an welchen Rab seinen bekannten Spruch anknüpst .

S . Bositta Lsiavdot o. 3 . und L-osod da - 8odaua Ende , Lesa 117 . a .
^) Losed da - 8 . daua 32 . a . u . a . A .
ch ckoma 87 . d . or . Rabbinowitz vidäuds Lopdsrim .

Die Anführung Hsraodob 33 . d . findet sich nicht in den Handschriften , lag
euch Itasedi nicht vor . ob . Rabvinowitz . Darnach ist Baer zu berichtigen .
, ö) Laddab II9 . d : : : p pprnv .n im ' rb ' ru nb pM'-.-n : : 12U
' : i: n p' pr rar :
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generell für jeden Sabateingang , sondern mir zum Ersatz des Liäckusoü in
Gegenden und zur Zeit , wo es an Wein mangelte . So mag es auch
ursprünglich gewesen sein ; doch wurde diese Einrichtung später für alle Syna¬
gogen Babyloniens und für alle Sabbate feststehend . Als Grund dafür wird
angegeben rurim usv . S . 8ad1wb das .

Eine wesentliche Umgestaltung hat die Uussalteyüilla durch Rab erfahren .
Das Mussafgebet für Sabbate , Festtage und Neumondstage gehört jedenfalls
zn den jüngsten Anordnungen der Weisen . Ob dasselbe schon zur Zeit des
Tempels eingeführt war , läßt sich nicht mit Bestimmtheit Nachweisen ' ) . Elasar
b . Asareja will dasselbe nur auf mp -mn beschränkt wissen ^) , ein Beweis , daß
man dasselbe zu seiner Zeit noch nicht als ein Pflichtgebet von gleichem Range
mit dem Morgen - und Minchagebet betrachtete . Das Mussafgebet scheint auch
in der Zeit der Mischna keine von den anderen Tagesgebeten abweichende
Form gehabt zu haben . Anszunehmen wären nur die in Loseü Iw - 8o !wua .
x . 32 a, erwähnten Zusätze für Losoll üa - 8vlurus , , wenn diese schon zur Zeit
der Mischna zum Mussafgebcte und nicht zur 8oüaoüaritsi >üiI1a, gehörten .
Ich neige mich der Ansicht zu , daß diese Zusätze am Loseü Iw - 8olwiw
ursprünglich für das Schacharitgebet bestimmt waren . Aus diesem Grunde
hat man sich auch später bei Zuweisung derselben an das Mussafgebet ver¬
anlaßt gesehen , durch die Einschaltung von lins fr, pm in dis c ^m riLiip einen
Ersatz dafür zu finden . Darin hat schon Landshuth mit feinem Sinn eine
inhaltliche Wiedergabe von Llaloüisot , Avüronob und 8eüolarob erkannt und
die Abfassung dieser Einschaltung mit viel Grund Rab zugeschrieben. Man
konnte also die Uebertragung des Llalellisot , 81oüronob und 8eüolarot auf
das Mussafgebet auch auf Rechnung Rabs setze » , der dem Mussafgebete im Allge¬
meinen erst seine eigene Form gegeben hat . Dis Einfügung von finr ^
auch in das Mussafgebet wäre alsdann als das Produkt einer späteren Gleich¬
macherei anzusehen . Somit war das Mussafgebet zuerst im Allgemeinen nichts
Anderes , als eine einfache Wiederholung der sonst für diesen Tag bestimmten
Tsxüillo ,. Sie bestand also an Sabbaten und Feiertagen aus der mm nV .iz-
genannten mittleren Lsraolw neben den drei ersten und letzten Benediktionen .
An Neumondstagen dürfte diese mittlere Leraolw nur aus dem Gebete nip -
nmi mit einem entsprechenden Schluß bestanden haben . Diese wird auch m - nim - o
genannt ^) . Das Lesen der Opfervorschriften als Ersatz für das Tempelopfer
ist wohl als eine ältere Einrichtung anzusehen ^) ; aber die Erwähnung des
Mussafopsers in den Mussafgebeten fand während der Zeit der Mischna ebenso¬
wenig statt , wie die des täglichen Opfers in dem Morgen - und Minchagebete ,

*) Aus dem Streit von MM und "m .-i mr über ,-» 2m u-nn me- an- m -
rowo mmi To llba L . raeliob o III . und Losolr Iw -8e1wiw o . IV . ist kein
sicherer Schluß zu ziehen , weil dis Analogie der Bestimmungen für die Festtage
die Annahme gestattet , daß auch hier wie dort die Gebete Naloüisob , 8ieüronob
und 8eüolarob ursprünglich im Anschlüsse an das Morgengebet verrichtet
wurden . S . Taanib p . 15 . a .

2) Ilsraeliot 30 . a .
o) S . Tositla . Lsiaoliob o . III . nmopo mm nmm . Aber mehr als

mm riL'ia ? wird auch für das Mussafgebet nicht gefordert . Das . psmvm
' pr -sno mm rnr-iip im » , pme- . Die gleiche Bezeichnung läßt auf einen gleichen
Inhalt schließen .

->) Ns lila . 31 . d und Taanib 27 . wo der Ausdruck mo onb miz-m noo
riuonp jedenfalls auf eins alte Bestimmung hinweist .
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obgleich auch diese als Vertretung der selben angesehen wurde . Aus diesem
Grunds wird auch in Mischna und Tosifta nie die Erwähnung des Tagesopfers ^
sondern nur or .n nvnp als ein charakteristischer Theil des Mussafgebetes
bezeichnet )̂ .

Die Einführung der Opferlegende in das Mussafgsbet und damit auch eine
neue und von dem entsprechenden Morgengebete abweichende Form desselben
ist erst durch Nab geschehen , ursprünglich zwar nur für besondere Fälle ; doch
wurde dis Einrichtung bald allgemein *) . Die Opfereinschaltung in das Mussaf -
gebet forderte auch eine entsprechend einleitende Gebetformel , die sicherlich von
demselben Meister ausging ") . Nab verdanken wir di » einleitenden Stücke zu
Ualobijot Liebronot und Lobotarot im Mussafgebete des Neujahrsfestes ^) .
Von ihm stammt auch die Einleitung zum Sündenbekenntnis (nin ) am Ver¬
söhnungstage o7r- ' n piv .non ") . Die Einführung von rnip .n und
1- swL .-i für die zehn Bußetags geschah auf Nabs Anordnung ") . Rab ist auch
der Verfasser des pri bei unserer Einsegnung des neuen Monats , das aber
ursprünglich Rabs tägliches Gebet gewesen ' ) .

Zur Zeit Rabs scheint der dreijährige Cyclus für dis öffentliche Thora --
lesung auch in Babylonien noch bestanden zu haben . Dafür spricht seine
Contreverse mit Samuel über die Legende am Sekslsabbat ") ; ferner seine
Deutung , wonach die Ordnung der Thora dis Zahl 155 hätte ") . Vielleicht ist

*) ToTkta das . und Losest sta - Lostana 32 . a .
*) Isr . Lsraostot IV . , 6 . : ns r>ini > non inmr - nsn ns wsnh i ' ir lon sn

mmsm on nü'vn ivn ih -sn sss .na rnnb :n :s ' vn 's ' vya 'ps s 'pi 'n sss
nr ' yv ' 2 pspi SV ' S-,SN. Nach nrr > ns bezieht sich diese Controverse auf das
vorhergehende , also auf den Fall des unmittelbaren Anschlusses des Musfafs
an das Morgengebet , wozu der Text meines Erachtens nicht zwingt . Jeden¬
falls war Rab der Erste , der sogar noch im Widerspruche mit Samuel die
Forderung ausgestellt hat , im Mussafgsbet der srn map , welche auch im
Lostaestrit enthalten ist , noch eine Erwähnung des Opfers hinzuzufügen , und
zwar für den Fall des unmittelbaren Anschlusses an das Morgcngebet oder
vielleicht für alle Fälle . Es ist dies auch ein sicherer Beleg dafür , das; das
Mussafgcbet bis dahin mit dem Morgengebet conform war . Vielleicht ist das
Gebet -isv , welches nach R . Amran mit vrn begann oder doch die Form
in Tr . Lopstsrstn sä . Müllers . 19 . schon aus der Schule Nabs hervorgegangen .
Jedenfalls ist Rab der Begründer einer neuem eigenthümlichen Form für das
Mussafgsbet .

") Diese dürfte mit dem prs -n - begonnen haben , das in allen Mussaf -
gebeten sich findet und nur unwesentliche Verschiedenheiten für die beson¬
deren Tags hat . Ursprünglich war die Form für Sabbate und Feiertags
identisch . Die Variation ist späteren Ursprungs .

^) Isrnsost . Lösest Im - Labans . I . , 3 . T̂ stoäa Lara I . , 2 . Lapoxorb
Lalir Liburs staitt in 10 . Jahrg . , p . 117 .

") S . Landshuth z . St .
") Leraelrot 12 und 22 . Vergl . Isrusest . Losest sta - Lestana IV ., 6 . und

Landshuth p . 458 . Landshuth das . meint , daß auch ;n ; ssi von Nab für das
Schachritgebet des Losest sta - Lostana verfaßt worden sein dürfte , und zwar
entsprechend dem stlalestjot , Liobronot und Lostotrot des Mussafgebets .

ff Lsraostot ! K st .
ff blstzllla 29 . st .
ff Nach Rapoports treffender Erklärung (Polaks ssp -s -s -bn p . II .) der

Worte Rabs in snsn wss ,s Lins , nxs pro nsm -sso 'n . S . auch Epstein : nrv ,ss ,sr>
2 -srs -n p . 57 . ff . und Theodor : Die Uiclrasostim zum Lsnt . re . in Grätz und
Frankels Monatsschr . 1885 x . 357 ff .
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die Einführung des einjährigen Cyclus das Werk Samuels gewesen ' ) . Da¬
gegen liegt in einem Spruche Rabs eine Andeutung und jedenfalls eine starke
Stütze für den Beginn des Cyclus im Monat Tischri . Darnach wird nämlich die
Ordnung und Abtheilnng für die öffentliche Lesung des Pentateuchs von Rab auf
Xstism . 8 , 8 zurückgeführt , d . i . auf die am 1 . Tischri von Lsra vorgenommene
Lesung der Schrift 2) . Es entspricht aber auch die Lesung der Schöpfungsgeschichte
das heißt des Anfangs der Schrift der sonst Rab nachgewiesenen Meinung memr

Das beweist allerdings noch - nichts für den babylonischen ein¬
jährigen Cyclus zur Zeit Rabs . Dagegen ist die Neuerung einer besonderen
Benediktion für jeden zur Thora Aufgerufenen mit Bestimmtheit auf Rab
zurückzuführen -i) . Allerdings ist da nur von der Beracha vor jeder Lesung
der Einzelnen die Rede und nicht auch von der Beracha nach der Lesung ; diese
dürfte aber folgerichtig bald nachher gefolgt sein . Diese besondere Beracha
entsprach der sonst von Rab tradirten Uebung bei Beginn eines jeden Vortrags
aus dem Litra eine Beracha vorherzusagen ^) . Es entspricht dies übrigens auch
dem oft erwähnten und von Rab nicht widersprochenen Grundsätze Samuels :

imp pn ' ip inrv .n ir ")
Wie Rab so hat aber auch Samuel reichlich Beiträge zum Gebete geliefert .

Von seinem Gebet m -r .-r ist schon oben die Rede gewesen . Wie Rab hat auch
er zum Sündcnbekenntniß am Versöhnungstage eine besondere einleitende
Gebetsform gehabt Z . Ebenso wurde das wahrscheinlich von ihm stammende >vri
nr .vn genannt Von ihm stammt aber auch die Einschaltung uvnm in das
Feiertagsgebet bei einem Sabbatausgang , welche eine Perle genannt wird . Bei
dieser Beracha wird auch Rab neben Samuel als Verfasser genannt . Von diesen
beiden Schulhäuptern stammt auch das Gebet irm beim Morgengebet )̂ , in
welchem der menschliche Organismus als das Werk der einen göttlichen Weis¬
heit gepriesen wird , als ein energischer Protest gegen den persischen Dualismus ,
der sich auch in der Betrachtung des menschlichen Leibes geltend macht , indem
er den Oberkörper als das Gebiet des Ornuzd und den Unterkörper als das
des Ahriman ansisht ") .

' ) Usoills . daselbst .
2) ZlsZ'iUa 3 . a . tradirt von R . Chananel .
2) stsrnsost . Losest sto. - 8ostana . I ., 3 . nach dem von ihm aus Aostronot dort

citirten Satze : vin .i mm ,-n . Vergl . Büchler in ilsrvisst Marterls rsvisrv
V . V . x . 334 .

4) UsZMa , 22 . a . Vergl . 7srn cd . LlöKiIIa, IH . , 7 . für die in Palästina
noch in später Zeit feststehende Halacha , daß nur der erste zur Thora Aufgerufens
dis Vorberacha und nur der letzte die Schlußberacha gesprochen habe , die ans -
geführten Fälle ausgenommen . Damit steht eine Tradition Tsrnsost . Leraostot
V . 3 . im Namen R . Jochanan ' s bei prme-: im direkten Widerspruch . Vergl .
Naiin . st . Dsxstillr 12 . 6 . , der wohl diese Version des stsrnsest . nicht hatte .

°) Lsraostot 11 . st .
") kssaostiin 57 . st . und Parallelst .
' ) 4onm 87 . st . Das eigentliche Sündenbekenntniß war unuv ^r .s .

Die dort von Rab , Samuel u . A . als nav bezeichneten Gebete find als Ein¬
leitungen zur niv anzusehsn .

b) Lsraostot 60 . st .
Lenste rin 39 . a . pvimi sw -rvu m .-m

pv -::ni . S . Losakot daselbst . Vergl . Ladstab 57 . a . und Hoffmann ülar
Larnuel p . 78 .
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Sicherlich sind aber viele von den an verschiedenen Stellen angeführten
Gebeten und Berachot ein Produkt von Rab und Samuel und ihren Zeit¬
genossen in Babel und Palästina ' ) . Namentlich stammen die Berachot vor
Ausübung eines religiösen Aktes gemäß dem bereits oben angeführten Grundsätze
Samuels zumeist von demselben . Zahlreich sind auch die Lehren und Aeuße -
rungen dieser beiden Schulhäupter über die Andacht , den Anstand und die
feste Ordnung in den Gebeten und Berachot 2) . In gleicher Richtung entfaltete
aber auch R . Jochanan in Palästina eine fruchtbare Thätigkeit . Diese Zeit
kann daher für das feste Gefüge der jüdischen Gebetordnung als grundlegend
betrachtet werden .

' ) Von Rab werden noch besonders erwähnt ein Gebet wegen Regens
laanib 6 . d . und von Rab und Samuel Stücke des v ' i -2 für die Gemeinde
8ota 4V . a . Vergl . llsrusoli . Lsraodot I . V .

°) Lsraoiiot 13 . d . Lrudin 6ö . a . Lsraoüot 49 . a . I ' ssaolriM . 102 . b ,
104 . a . u . a . O .
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